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18S8 .

Amtlicher Thril.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

unter dem 25 . Oktober d . I . gnädigst geruht , den
Professor August Forschner am Gymnasium in Karls¬
ruhe in gleicher Eigenschaft an jenes in Baden zu ver¬
setzen und dem Lehramtspraktikanten Di-. Hermann Mayer
von Freiburg unter Ernennung desselben zum Professor
eine etatmäßige Professorenstelle an dem Gymnasium in
Karlsruhe zu übertragen.

Nicht-Lmüicher Thril.
Parlamentarisches aus Württemberg .

^ Stuttgart , 10 . November .
Die Landstände sind am Dienstag zu ihrer Vorwinter¬

tagung zusammengetreten , doch hat sich die Abgeordneten¬
kammer bereits gestern wieder vertagt , nachdem sie eine
unwesentliche Petition und eine dringliche Vorlage in
Hagelversicherungssachen erledigt hatte . Als Grund für
die Vertagung wurde vom Präsidenten angegeben , daß
für das Plenum zur Zeit nahezu kein Berathungsstoff
vorhanden, man vielmehr darauf angewiesen sei , abzu -
warten , bis die Beschlüsse der Ersten Kammer zu den
Reformgesetzen herübergelangen, und die Sprecher der
Volkspartei und des Centrums benützten die Gelegenheit,
dem Bedauern darüber Ausdruck zu geben , daß der Ent¬
wurf des Ausführungsgesetzes zum Bürgerlichen
Gesetzbuch immer noch nicht veröffentlicht sei . So gar
groß ist nun thatsächlich der Stoffmangel für die Zweite
Kammer nicht. Es hätte sich z . B . Gelegenheit geboten ,
die Gehaltsneuordnung , über welche jüngst der Kom-
misfionsbericht erschienen ist , wenigstens in den Grund¬
zügen durchzuberathen und damit der Berathung des
nächsten Etats vorzuarbeiten, dem die neuen Gehalts¬
sätze bereits zu Grund gelegt werden sollen . Außerdem
kommt die Erste Kammer schon heute mit der wieder¬
holten Berathung der Steuergesetze zu Ende,
welche dann allerdings zunächst wieder an die Kommission
der Zweiten Kammer geben , dort aber, da es sich nur
noch um wenige , schon vielfach hin und her erörterte
Hauptfragen handelt , rasch erledigt werden können . Da
trotzdem die Vertagung der Zweiten Kammer auf unbe¬
stimmte Zeit erfolgte und es dem Präsidenten überlassen
wurde , die nächste Sitzung nach seinem Gutdünken auzu-
beraumen , so ist wohl die Vermuthung gestattet, daß bei
dieser Vertagung auch ein wenig Diplomatie mit im
Spiele ist . Währen der Ersten Kammer daran gelegen
ist , Steuerreform und Verfassungsrevision als zwei selbst¬
ständige, unabhängig von einander ausschließlich aus ihren
eigenen inneren Gründen zu entscheidende Fragen zu be¬
handeln , haben in der Zweiten Kammer namentlich bei
der Demokratie parteitaktische Erwägungen zu einer Ver¬
koppelung beider Fragen Anlaß gegeben : man will die
Konzessionen, die man möglicherweise in der Steuerresorm
dem Standpunkt der Ersten Kammer macht , bemessen
nach dem Grad des Entgegenkommens, das die Erste
Kammer in der Verfassungsrevision zeigt . Deshalb
wäre es für diese Politik unbequem gewesen,

' die endgiltige
Entscheidung über die Steuerreform treffen zu müssen , ehe
die Erste Kammer auch die Derfassungsrevision berathen
hat . Dieser Situation ist man durch die Vertagung auf
unbestimmte Zeit entgangen.

Die oben erwähnte Hagelversicherungsvorlage
betrifft eine Abänderung des 1895 zwischen der württem-
bergischen Regierung und der Norddeutschen Hagelver-
stcherungsgesellschaft abgeschlossenen Vertrags . Die Gesell -
!chaft ist nämlich genöthigt , von den württembergischen
Versicherten für das Jahr 1896 eine Nachschußprämie von
50 Proz . der Vorprämie zu erheben . Hieran kann der
staatliche Nachschußfonds nach den seitherigen Bestimmungen
des Vertrags nur stark die Hälfte tragen , während die
andere , wenn auch kleinere Hälfte von den Versicherten
aufzubringen wäre. Da man hiervon eine Abschreckung der
Versicherungslustigen befürchtet und der Staat doch die
Hagelversicherung auf alle Weise fördern will, so wird der
Vertrag nun dahin abgeändert, daß der staatliche Fonds
den ganzen Betrag der Nachschußprämie übernehmen kann,
während die Versicherten die Vorprämie zum Präzipual -
leistungsfonds , die der Staat ihnen im Vorjahr abnahm ,nun wieder auf sich selbst nehmen müssen . Die Folge der
Aenderung ist natürlich eine bedeutende Schwächung

und vielleicht gänzliche Aufzehrung des staatlichen
Fonds , von dem man gehofft hatte , er werde in einigen
Jahren so erstarken , daß der jährliche Staatsbei -
rag zur Hagelversicherung (160 000 M . ) in Wegfall
ömmen könne. Daß jene Hoffnung vorerst zu nichte
wurde , daran ist die große Hagelkatastrophe vom Jahre
1897 schuld. Diese große Hagelgesährlichkeit unseres
Landes in Verbindung mit der ganz unerwarteten Zu¬
nahme der Hagelversicherung in Württemberg hat nun
aber die Direktion der Norddeutschen Gesellschaft zu dem
Entschlüsse geführt , den Vertrag mit Württemberg zu
kündigen ; die Gesellschaft hat bei ihrem württember¬
gischen Geschäft seither 1 350 000 M . zuzusetzen gehabt.Der Minister des Innern v . Pischek gab gleichwohl
der Hoffnung Ausdruck , es werde sich ein Weg finden
lassen , der , ohne dem Staat unerträgliche Opfer auf¬
zuerlegen , ein neues Vertragsverhältniß mit der Nord¬
deutschen Gesellschaft ermögliche. Wenn nicht , so habe
das Land gleichwohl von dem Vertragsabschluß im Jahre1895 sehr wesentliche Vortheile gehabt, die jeder künf¬
tigen Regelung des Hagelversicherungswesens sehr zu gut
kommen werden . Als den gangbarsten Weg einer solchen
künftigen Regelung deutete der Minister die Gründung
einer Zwangs Versicherungsanstalt in Württemberg an ,
beschränkt aus Getreide .

Der neue Vertreter des Domkapitels im Abgeordneten¬
hause , Domkapitular Stiegele , hat sich gleich seinem
Vorgänger der Centrumsfraktion angeschlossen und
diesen Schritt selbst bezeichnet als „ einen ständigen,
lebendigen Beweis des Vertrauens , das die kirchliche
Oberbehörde in die Fraktion setze

"
. Ja , er erklärte

sogar , „ lange , ehe das württembergische Centrum ge¬
gründet worden , habe er sich gesehnt , es in 's Leben
treten zu sehen.

"
_

8KL . Die eudgiltigen Ausführungsvorschriften zu
deu Branntweinsteuergesetzen ,

die, wie wir kürzlich mittheilen konnten, zur Zeit in
einer besonderen , vom Bundesrath gebildeten Kommission
durchberathen werden , sollen zum Zweck der besseren
Uebersichtlichkeit der sehr umfangreichen Bestimmungen
zur Ausführung des besonders durch zahlreiche Nach¬
träge recht schwierigen Gesetzgebungswerkes in neun je
für sich abgeschlossene Theile zerlegt werden. Der erste
Theil wird die Branntweinsteuergrundbestim¬
mungen enthalten und als ein den übrigen Abschnitten
übergeordneter Theil die allgemeinen für die Durch¬
führung der Branntweinsteuer maßgebenden Grundsätze
feststellen. Der zweite , umfangreichste Theil , die
Brennereiordnung soll die sämmtlichenVorschriften,die in steuerlicher Hinsicht für den Brennereibetrieb
in Betracht kommen, zusammenfaffen, und zwar in einem
ersten Abschnitte die für sämmtliche Brennereien giltigen ,in einem zweiten die für die großen Betriebe maßgeben¬
den, in denen der Branntwein unter Verschluß der
Destillirgeräthe erzeugt und darnach amtlich abgenommenwird, in einem dritten Abschnitte die Bestimmungen
für die Kleinbrennereien, sogenannte Abfindungs¬
brennereien, bei denen das Alkoholerzeugniß und die
darauf ruhende Steuerlast durch Schätzung nach all¬
gemeinen Durchschnittssätzen festgestellt wird . Der dritte
Theil , die Branntwein - Begleitscheinordnung wird
die Vorschriften über den Versandt von Branntwein
enthalten , der noch mit Steuer belastet ist und
deshalb noch unter steuerlicher Kontrole steht, der vierte
Theil, die Branntwein - Niederlageordnung die Be¬
stimmung über die steuerfreie Aufbewahrung von Brannt¬
wein in öffentlichen Zoll-Niederlagen oder in Brannt¬
wein-Privatlagern unter amtlichen Mitverschluß, der fünfte
Theil , die Branntwein - Reinigungsordnung die Be¬
dingungen, unter denen noch unter steuerliche Kontrole
stehender Branntwein gereinigt (rektifizirt) werden kann .
Ein sechster Theil ; dieBranntweinsteuer - Besreiungs -
ordnung soll die Bestimmungen für die Steuerbefreiung
von Branntwein enthalten, der entweder ins Ausland
verbracht oder im Inland zu steuerfreien gewerblichen,
heil- und wissenschaftlichen verwendet wird . Der siebente
Theil , die Branntwein - Gebührenordnung wird Vor¬
schriften enthalten über die bei der steuerlichen Ab¬
fertigung von Branntwein zur Erhebung kommenden
Gebühren, der achte Theil, die Alkoholermittelungs¬
ordnung solche über die Feststellung des Alkoholgehaltsin Branntweinen , Likören , Fruchtsästen u . s. w . Der
letzte (neunte) Theil endlich wird Bestimmung treffen über
die Aufstellung einer Branntweinsteuer - Statistik .

Von vorstehend aufgeführten Theilen, die im Entwurf
fast durchweg vorliegen, sind wenigstens in erster Lesungvon der Branntweinsteuer -Kommission schon durchberathen:
die Brennereiordnung Abschn. 1 u . 2, dieBranntwein -Nieder¬
lageordnung , die Branntwein -Begleitscheinordnung, die
Branntwein - Gebührenordnung und die Branntwein -
Reinigungsordnung . Die Berathung der übrigen Theile,
insbesondere auch des für Süddeutschland mit seiner
vorherrschendenKleinbrennerei besonders wichtigen dritten
Abschnitts der Brennereiordnung steht noch aus . Sie soll
nach einer Unterbrechung der Verhandlung zürn Zweckder redaktionellen Verarbeitung der bisher gefaßten Be¬
schlüsse zu Beginn des kommenden Jahres fortgesetztwerden . Man gibt sich in maßgebenden Kreisen der
Hoffnung hin, daß im Frühjahr 1899 die zweite Lesungder Entwürfe in der Kommission und darnach im Sommer
die Beschlußfassung im Plenum des Bundesraths statt-
finden kann, so daß als Zeitpunkt für das Inkrafttreten
der neuen Bestimmungen etwa der 1 . Oktober 1899 in
Aussicht genommen werden könnte .

Die Branntweinsteuerkommission ist zusammengesetztaus Vertretern des Reichs , solchen von Preußen , Bayern ,
Sachsen , Württemberg , Baden , Mecklenburg , Braun¬
schweig und Elsaß-Lothringen. Die Referate über die
einzelnen Theile der Ausführungsbestimmungen sind auf
die Vertreter der genannten Staaten vertheilt. Von
badischer Seite sind zur Theilnahme an den Kommissions¬
berathungen bestimmt der Gr . Bevollmächtigte zum
Bundesrath , Herr Geheimrath Scherer in Berlin und
der Ministerialrath im Gr . Ministerium der FinanzenOr . Nicolai , welch

' letzterer kürzlich das an Baden über¬
tragene Referat über die Branntwein -Niederlageordnungin Berlin erstattet hat ._

Der Prozeß gegen Luccheni .
* Genf , 10 . Nov . Bon den weiteren Zeugenaussagen istdiejenige des Polizisten Kaiser bemerkenswerth , der feststellte ,daß im Augenblicke der Verhaftung Luccheni's Niemand an einen

Mordanschlag gegen die Kaiserin gedacht habe .
Poltzeikorporal Lacroix berichtet, Luccheni habe zunächstzugegeben, eine Frau geschlagen zu haben , und das Fehlgehendes Stoßes bedauert - als ihm der Zeuge auf dem Wege zumGefängniß den Erfolg seiner Schandthat mittheilte , habe er in

estnischen Worten seine Befriedigung darüber kundgegeben . Luc¬
cheni habe sich sofort als Anarchist bekannt und allen großenHäuptern das gleiche Loos angedroht. Es seien viele Anar¬
chisten in Lausanne und Genf, gleichwohl habe er sofort be¬
stritten, Mitschuldige zu haben . Zeuge berichtet , er habe den
Angeklagten bereits am Tage vor dem Morde im Gespräch miteinem älteren gutgekletdeten Herrn gesehen und ihn auch am
Tage des Mordes mit einem anderen elegant gekleideten alten
Herrn auf einer Bank sitzend in einem französisch geführtenGespräch beobachtet , in dem sie von Reisen sprachen . Nach der
Verhastung habe Luccheni gesagt , wenn er am Morgen des10. September 50 Franken gehabt hätte , hätte er nicht die
Kaiserin getödtet, sondern wäre nach Italien gefahren, um
König Humbert zu ermorden . Doch sei dies
gleichgiltig , dieswerde binnen kurzem ein an¬derer besorgen . Die Aussagen des Zeugen Lacroixerkennt der Angeklagte als richtig an.

Es folgt die Vernehmung der zunächst zu der Kaiserin ge¬rufenen Aerzte vr . Golah und vr . Master , sowie der mit derAutopsie von Amtswegen betraut gewesenen Aerzte vr . Grosse ,Reverdin und Megevaud, die gleich dem Besitzer des Hotels„Beau Rivage" und besten Frau die bereits bekannten That -
sachen bestätigten.

Zeuge Master erwähnte, daß die Kaiserin , die ursprünglichmit dem Mittagszug nach Territct reisen wollte , zu spät nachdem Hotel zurückgekommen sei und sich in der letzten Stunde zuder Dampferfahrt entschlossen habe .
Es wird sodann der Zeuge Gatti vernommen , mit dem

Luccheni am Abend vor dem Morde , wie er zugibt , im Eng¬
lischen Garten gesprochen hat.

Zeuge Ja quem on , Schiffsangestellter , bekundet , erhübeLuccheni am 9 . September mit einem anderen kleineren Herrnlebhaft italienisch sprechen hören; Zeuge hat indessen diesen inkeiner der von hier ihm gegenübergestellren Personen wteder-erkannt .
Zeuge Weltt sagt , er habe Luccheni am Morgen des 10.mit einem jungen Manne mit großem Hut und einem altenHerrn am Landungssteg gesehen. Dies bestreitet Luccheni .Polizist E c u h e r theilt mit , ihm habe Luccheni gesagt , erhabe den Herzog von Orleans ermorden wollen , der, ehe einJahr um sei , sein Theil auch haben werde . Wenn er im letztenJahre beauftragt worden wäre , den König von Italien zuermorden , so würde er sein Ziel nicht verfehlt haben.Der Angeklagte bestätigt alle diese Angaben und erklärt

sodann auf Befragen , er habe es nicht auf die Kaiserin von
Oesterreich abgesehen gehabt , sondern nach Zeitungsangabenvermerkt , daß der Herzog von Orleans von Sitten aus durchGenf kommen werde . Weitere Zeugenaussagen bestätigen , daßLuccheni als Anarchist bekannt war, den „Agitator«" las , anar¬
chistische Versammlungen besuchte , sich , namentlich wenn ergetrunken hatte , auch als Anarchisten bekannte , auch daß ereinen ihm angebotenen Dolch nur wegen des zu hohen Preises! nicht kaufte. Luccheni bestätigt auch diese Aussagen. Auf

. Befragen des Präsidenten erklärt der Angeklagte , er habe beim> Ankauf der Feile bereits gewußt , wozu er sie kaufte .



Zeuge Sartori , Maler in Lausanne, weiß , daß der als
Mitschuldige des Angeklagten verhaftete Martinelli das Heft zu
der Feile anfertigte . Zeuge kannte Lucchent, ohne zu wißen,
daß er Anarchist sei . Immerhin habe Luccheni eines Tages zu
ihm gesagt , er möchte auch Jemanden tödten, aber es müßte
Jemand von Bedeutung sein , damit alle Zeitungen davon
sprächen .

Lucchent erkennt die Richtigkeit dieser Aussage an, wobei
er sich lebhaft verbeugt. Ein Zeuge sagt aus , Luccheui 's Auf¬
führung sei schlecht gewesen, darum habe er ihn und einige An¬
dere dem Justiz - und Polizetdepartement als Anarchisten stgnali-
sirt, da er den ,,Agitatoren verbreitete. Sie seien oft in ver¬
dächtiger Weise zusammengekommen .

Bahnmeister Papis von Bersoix berichtet , Luccheni sei von
Ende Juli 1891 bis Ende April 1892 bei ihm beschäftigt ge¬
wesen und habe sich stets gut geführt. Zwei Genfer Kostgeberinnen
bestreiten , Luccheni in der Zeit kurz vor dem Morde beher¬
bergt zu haben,- ihre Aussagen werden von Luccheni und dessen
Bertheidiger lebhaft angegriffen.

Die weitere Vernehmung Luccheni 's jbietet nichts Besonderes.
Er erklärt wiederholt, er sei von Niemand zur That aufgefordcrt
worden, und es kümmere ihn durchaus nicht, ob sein Name in
den Zeitungen stände . Auf die Frage des Präsidenten ,
ob er die That bereue , erwiderte Luccheni , daß
er dies nicht thue , sondern sie gegebenen Falls
wiederholen werde .

Hierauf ergreift der Generalprokurator das Wort zu
seinem Plaidoyer , worin er in bestimmtester Weise darlegt, daß
Luccheni mit voller Ucberlegung gehandelt habe . Der Antrag des
Generalprokurators lautet demgemäß auf lebenslängliche Ein¬
schließung .

Der Offizialvertheidiger Lucchenis suchte in
mehr als einstündiger Rede nachzuweisen , daß die Verant¬
wortlichkeit des Angeklagten nur eine begrenzte sei Er bitte
die Geschworenen beim Andenken der edlen ermordeten Kaiserin ,
die immer für die Verurtheilten Gnade zu erlangen gesucht habe ,
nicht ein unerbittliches Urtheil abzugeben, weil es der Mensch¬
heit doch gelingen könnte , in 20 Jahren aus einem jugendlichen
Verbrecher einen besseren Menschen zu machen .

Um 6 ' /, Uhr wurde die Verhandlung geschlossen .
Der Präsident legte den Geschworenen folgende drei

Fragen vor : 1 . Ist Luccheni schuldig, den Mord an der Kaiserin
von Oesterreich begangen zu haben ? 2 . Hat derselbe mit Vor¬
bedacht gehandelt, und 3 . mit Hinterlist ? Hierauf zogen sich die
Geschworenen zur Beratbung zurück.

Nach 20 Minuten betraten tte Geschworenen wieder den Saal
und bejahten alle drei Fragen , indem sie Luccheni des Mordes
an der Kaiserin , begangen mit Vorbedacht und Hinterlist, unter
Ablehnung mildernder Umstände für schuldig erklärten. Hierauf
beantragte der Generalprokurator für Luccheni lebensläng¬
liche Zuchthausstraffe . Nach einer Berathung von weni¬
gen Minuten verkündete der Gerichtshof das dem Anträge des
Generalprokurators entsprechend lautende Urtheil.

Leer und Marine.
* Der General der Infanterie z . D . Friedrich Franz von

Rudorfs , Generaladjutant des Königs von Sachsen , ist am
7 . d . M . , 73 Jahre alt , zu Dresden gestorben . Ein geborener
Hannoveraner , trat Rudorfs schon 1840 in das Heer seines
Vaterlandes ein und machte als Major den dänischen Krieg
1863/64 im Stabe mit . Während des Feldzugs 1866 vertrat
Oberstlieutenant Rudorfs im hannoverschen Hauptquartier den !
Plan eines Durchbruchs über den Thüringer Wald - nach Auf- ^
lösung der Armee nahm er Dienste im sächsischen Heer und >
wurde dort 1869 Oberst . An der Spitze des 3 . Jnfanterieregi - ^
ments Kronprinz Albert von Sachsen focht er bet St . Privat ,
Nouart , Beaumont , Sedan und vor Paris . 1872 in den Adel - !
stand erhoben , 1874 Generalmajor , wurde v . Rudorfs 1881 zum !
Generallieutenant L la. suit « des Königs ernannt , 1883 mit dem !
Kommando der 23 . Division betraut . Aber auch in diesem Ber - ^
hältniß blieb er als General L In suite des Königs gestellt bis
zu seiner am 1 . Februar 1889 bei gleichzeitiger Beförderung
zum General der Infanterie und zum Generaladjutanten ge¬
währten Verabschiedung . Im September 1892 hatte General
v . Rudorfs infolge einer Erkältung eine rechtsseitige Lähmung
erlitten, welche ihn seitdem an 's Krankenzimmer fesselte.

HrotzherrvMum Baüru.
Karlsruhe» 11 . November.

Gestern Abend ist Seine Hoheit Prinz Hermann von
Sachsen -Weimar in Baden -Baden eingetroffen . Höchst -
derselbe nahm heute Mittag an der Frühstückstafel im
Großherzoglichen Schlosse theil und wird heute Abend
zur Hoftafel erscheinen.

Acu lll clon . 2««drL-k «r»»tkL

Wo liegt die Schuld ?
Roman von Katharina Zit elmann . (K . Rinhart .)

(Fortsetzung.)
» Auch ich wollte einst eine Priesterin des Ideals sein, ,

sprach jetzt Lenore mit ihrer tiefen wundervollen Stimme, die
wie Orgelton an sein Ohr klang. »Wenn mein Herz in Be¬
geisterung glühte , meinte ich, es müsse mir gelingen , eine ver¬
edelnde , erhebende Wirkung auf die Zuhörer ausüben . Als
ich dann aber meine Mitspieler näher kennen lernte und sah ,
wie ihnen die Kunst nichts als ein Handwerk war , das sie
des Erwerbes wegen übten , als ich die Marquis Posa und
Max die edelsten Gedanken mit frivolem und kaltem Herzen
nachbeten hörte , und die Menge jauchzte ihnen zu wie mir,
da schwanden meine Illusionen, da verlor ich den Glauben
an meine Mission. Willen Sie noch , wie Sie mich beschworen ,
meinem Beruf zu entsagen ? Ich verstand Sie damals nicht ;
Sie öffneten mir erst die Augen über das , was um mich her
vsrging. »

» Es war sehr anmaßend von mir, Ihnen einen solchen
Rath zu geben,» fiel er ein. » Schieben Sie ihn auf Rech¬
nung meiner Jugend und auf den innigen Antheil, den ich an
Ihnen nahm . »

Er wagte nicht, sie bei diesen Worten anzusehcn, die er ganz
leise hervorbrachte.

» Ach , wären Sie damals nicht so schnell gegangen, eS
wäre wohl alles anders gekommen !» rief sic plötzlich mit
erregtem Ton.

Er wagte nicht zu fragen, waS sic meine ; sein Herz
klopfte stürmisch, erst nach geraumer Weile fand er den Muth

Minister von Brauer und Gemahlin , welche gestern
Abend zur Hostafel geladen waren , übernachteten im
Großherzoglichen Schloß . Dieselben kehrten heute Vor¬
mittag nach Karlsruhe zurück.

Seine Königliche Hoheit der Großhcrzog von Sachsen
beabsichtigt bis Montag den 14 . in Baden -Baden zu
bleiben .

* (Großherzogliches Hoftheater . ) Die Erstauf¬
führung der einaktigen Oper „Haschisch" von Oskar v . Chelius
ist nunmehr auf Samstag den 19 . November festgesetzt. Hinterher
wird neu einstudirt die dreiaktige Oper „Richard Löwenherz " von
Gretry in Scene gehen . Die Hauptrollen des elfteren Werkes
liegen in den Händen von Henriette Mottl , Emil Gerhäuser .
Fritz Plank , die der letzteren Oper in denen von Sofie Brehm ,
Aurelie Nos , Marie Tomschick , Hermann Rosenberg , Emil
Gerhäuser und Karl Nebe . Am Donnerstag den 17 . No¬
vember bringt die Oper eine Wiederholung von „Beatrice und
Benedikt" . Im Schauspiel gelangt am Dienstag den 15 No¬
vember „Die Welt, in der man sich langweilt", am Freitag den
18 . November „Im weißen Röhl" zur Aufführung . — Die General-
dircktion des Hoftheaters hat sich infolge vielfacher aus dem
Publikum an sie gelangter Wünsche veranlaßt gesehen, von
kommender Woche an den Beginn der Vorstellungen im hiesigen
Hoftheater in gleicher Weise , wie dies schon bei den Samstag¬
vorstellungen geschehen , von halb sieben auf sieben Uhr zu
verlegen. Nur bei besonders lange dauernden Aufführungen
soll zu früherer Stunde begonnen werde » .

* (Bismarck - Denkmal .) Die Sammlung für das hie¬
sige Bismarck-Denkmal ergab bis jetzt den Betrag von 30161 M .

— ( Vom Schulreformvercin ) Bekanntlich besteht,
über ganz Deutschland in einer Reibe von Ortsgruppen ver¬
breitet, ein Verein für Schulreform . Dieser hat es
sich neben anderem als Hauptaufgabe gesetzt, dahin zu wirken ,
daß die verschiedenen Arten von höheren Schulen in ihren
Anfangsklaffen einen übereinstimmenden Lehrplan, also für eine
Reihe von Schuljahren einen gemeinsamen Unterbau erhalten,
und daß in den Unterklassen nicht eine alte, tobte Sprache, also
nicht , wie gewöhnlich , Latein, sondern daß hier eine moderne
Fremdsprache den Anfang bilde , auf die dann später die alten
Sprachen folgen. Auch in unserer Stadt Karlsruhe besteht seit
einer Reihe von Jahren eine Ortsgruppe des genannten Vereins .
Dieser gewährte cs große Freude und Befriedigung, ' als vor
jetzt 2ffz Jahren ihr erster und Hauptwunsch in Erfüllung ging ,
indem nämlich hier durch die energische Arbeit der Stadtverwal¬
tung mit Zustimmung der obersten Staatsbehörde ein Reform¬
gymnasium gegründet wurde , dessen Zeugnisse zugleich die
üblichen „Berechtigungen" erh elten . Es ist nun wohl begreiflich,

. daß nach Erreichung dieses Erfolges bei manchen Mitgliedern
l der hiesigen Ortsgruppe Das bis dahin geäußerte und bethätigte
! Interesse an der Sache etwas zurücktrat, wohl in der zum Theil
! entschuldbaren Meinung , daß alles Weitere der Reform sich nun

von selbst ergeben werde, und daß andere Städte und Schul-
j Verwaltungen im weiten Deutschen Reiche nun ebenfalls durch
^ eigene Kraft die Gründung von Reformschulcn auswirken sollten .
> Man wird zugeben , daß hierin eine allzu partikularisttsche Auf-
> faffung zu Tage tritt , die die Gesammtintercffen der Schul -

resormbewegung doch gar zu wenig berücksichtigt. Gewiß wird
die Hauptarbeit für die Durchführung der Reformbestrebungen
am einzelnen Platz selbstverständlich stets in erster Reihe durch
die für die Reform etntrctenden Männer des betreffendenPlatzes
erfolgen müssen . Aber auch in dieser so wichtigen Kultursache
muß der Wahlspruch gelten , daß nur „mit vereinten
Kräften " das Ziel zu erreichen und die großen Bortheile der
Schulreform zu gewinnen sind . Möge also bei uns im Lande
und vor allem hier in der Residenz , jeder , der der Reform der

öheren Schulen freundlich gesinnt ist, daran denken, daß nur
urch sein stetes Eintreten für die gute Sache der Reform und

durch sein Mitarbeiten die manchfachen Gegner zurückgedrängt
und geschwächt werden, daß nur durch stete Aufklärung über die
wahren Ziele der Reform die verbreiteten Borurtheile zerstreut
und aufgelöst werden können .

* (Badische Feuerversicherungsbank .) Man theilt
uns mit : Gestern fand hier die Gründung der von der Groß¬
herzoglichen Regierung konzcssionirten Badischen Feuerverstche -
rungsbank statt unter Mitwirkung der Bankhäuser Beit L . Ham¬
burger , Karlsruhe , W . H . Ladenburg L Söhne und der Ober¬
rheinischen Bank , sowie der Herren Reichstagsabgeordncter
Rechtsanwalt Ernst Bassermann und Geh . Kommerzienrath PH .
Dissens , sämmtlich in Mannheim . Das Aktienkapital beträgt
vier Millionen Mark, worauf 25 Prozent einbezahlt werden. In
den ersten Aufstchtsrath wurden gewählt die Herren : Geh . Rath
Heinrich Lepique , Karlsruhe , Vorsitzender , Reichstagsabgeordneter
Rechtsanwalt Ernst Baffermann , Mannheim , Ernst Freiherr
v . Böckltn , Freiburg i . B . , Geh . Hofrath Theodor Claus , Di¬
rektor der Allgemeinen Bersorgungsanstalt , Karlsruhe , Geh .
Kommerzienrath Dissens, Mannheim, Wilhelm Grosch Direktor
der Oberrheinischen Bank, Mannheim , Graf Victor v . Helmstatt,

zu einer ruhigen und nichtssagenden Antwort. » Wenn wir
uns nur selbst treu bleiben, was kümmert uns dann alles
andere,» sprach er. » So lange wir wissen, daß wir recht
thun — »

» Wissen wir denn das immer so genau ? « fiel sie ein.
» Wir glauben das Rechte zu thun und erkennen später, daß
wir irrten ; wir hängen unser Herz an Menschen , die uns als
die besten erscheinen, und sie entpuppen sich uns als Geschöpfe
unserer Phantasie. »

Er sah sie mit verstörtem Blicke an . Ahnte sie auch
das durch die Macht ihres Verständnisses , wußte sie von
Agnes ?

» Die Liebe, die wir gelobt, « fuhr sie fort , » wird uns zur
Schmach , die unS erniedrigt und sie sollte doch ewig sein
wie Gott selbst. Wo ist da das » sich selbst treu bleiben « ? «
In ihren Augen lag tiefer Gram, ein gleiches Leid drückte
sie beide.

» Ein Mensch , das heißt ein Kämpfer sein ! » sprach er
leise, indem er ihre Hand an seine Lippen zog . Sie entwand
sic ihm rasch . Als sie ihn aber ansah, fühlte sie, daß er
ihres Trostes bedürftig sei, wie sie des seinen. Da reichte sie
ihm die Hand , und so standen sie einen Moment Auge in
Auge blickend , der eine in des andern Seele lesend. Dann
trennten sie sich.

Als er am Ende dcS freien Platzes sich noch einmal
umblickte, stand sie, das Kind in ihren Armen an sich
schmiegend, als wolle sie an ihm ihr frierendes Herz er¬
wärmen .

Und nun wollte er zu Agnes gehen. Aber er vermochte
es nicht. Je näher er ihrer Wohnung kam , desto unmöglicher
dünkte eS ihn, in dieser Stimmung ihr gegenüber zu treten.
Auf ein aus seinem Notizbuche gerissenes Blatt warf er ein
paar entschuldigende Worte und sandte ihr das Billet durch

Neckarbischofsheim , Stadtrath Karl Hoffmann, Karlsruhe , Han¬
delskammerpräsident Fabrikant Karl Krafft, Schopfheim, Gustav
Ladenburg in Firma W . H . Ladenburgund Söhne , Mannheim,
Handelskammerprästdeut Kommerzienrath Otto Stöffer , Lahr,
Leopold Millstätter in Firma Beit L . Hamburger , Karlsruhe ,
Landtagsabgeordneter Fabrikant Albert Wittum , Pforzheim.
Zum Mitglied des Vorstandes wurde Herr Franz Ed . Overlack
von der Versicherungsgesellschaft „Providentia " in Frankfurt a . M.
ernannt .

Z (Sitzung der Strafkammer III . vom 9 . November .)
Vorsitzender: Landgerichtsdirektor Dürr . Vertreter der Großh .
Staatsanwaltschaft: Staatsanwalt vr . Grosch .

Der Coiffeur Josef Weiß aus Baden, der vom dortigen
Schöffengericht am 27 . September wegen Uebertretung des
Z 360 des R .St .G .B . zu 50 M . Geldstrafe verurtheilt worden
war, wurde heute von der Strafkammer als Berufungsinstanz
freigesprochen .

Auf der Ortsstraße zu Wöschbach wurde am 7 . August Nachts
zwischen 11 und 12 Uhr der Ortspolizeidiener Wipperr von dem
22 Jahre alten Maurer Martin Ruppen der aus Wöschbach
auf das Schwerste mißhandelt. Der Gerichtshof verurtheilte
Kuppender zu einem Jahr acht Monaten Gefängniß.

Unter der Anklage wegen Verbrechens im Sinne des Z 176 '
des R .St G .B . erschienen der 26 Jahre alte Schneider Sebastian
Baumstark und der 22 Jahre alte Hafner Johann Reiner ,
beide aus Kuppenheim, auf der Anklagebank. Letzterer erhielt
sechs Monate, Baumstark zehn Monate Gefängniß . Dieser Fall
wurde unter Ausschluß der Oeffentlichkeit verhandelt.

Wegen Diebstahls hatte sich der 20 Jahre alte Goldarbeiter
Gustav Fricker aus Huchenfeld zu verantworten . Das gegen
Fricker erlassene Urtheil lautete auf ein Jahr Gefängniß und
drei Jahre Ehrverlust.

8KL . Mannheim , 11 . Nov . Bekanntlich hat die Stadt
Worms gegen die vom Bezirksrath Mannheim unter der Be¬
dingung einer mechanischen Reinigung gestattete Einleitung
der städtischen Abwässer einschließlich der Fäkalien
in den Rhein beim grobherzoglich badischen Ministerium des
Innern Einspruch erhoben . Wie uns mitgetheilt wird, hat das
Ministerium die Erhebung eines weiteren Sachverständigengut¬
achtens darüber für erforderlich erachtet , ob die vom Bezirksrath
vorgeschriebene mechanische Reinigung der Abwässer geeignet oder
ob und welche weitere mechanische Reinigung zu verlangen sei . Mit

i der Erstattung dieses Gutachtens soll eine Kommission betraut
werden, bestehend aus dem Großherzoglichen Oberbaudirektor
Honsell von der Oberdirektion des Wasser - und Straßenbaues
als Vorsitzender , dem Medizinalreferenten im Ministerium des
Innern Geheime Rath vr . Battlehuer , außerordentliches Mit¬
glied des Kaiserlichen Gesundheitsamts . Als drittes Mitglied
soll der Kommission ein vom Reichsamt des Innern zu bestim¬
mendes Mitglied des Kaiserlichen Gesundheitsamts beigegeben
werden. — Wie wir erfahren, hat die Großherzogliche Staats¬
regierung das Anerbieten des Mannheimer Stadtraths
bezüglich Ankaufs des ärarischen Theiles des dortigen Kauf¬
hauses zum Zwecke der Erbauung eines Rathhauses unter den
vom Bürgerausschuß gutgeheißenen Bedingungen angenommen.

4" Heidelberg . 9 . Nov . Der Bach - Verein hat gestern
die Serie seiner vortrefflichen Konzerte eröffnet. Als Novität
brachte derselbe vier Legenden von Dvorak. Mit großem In¬
teresse wurde der Bayreuther Tenor Burgstaller ausgenommen.
Derselbe erntete durch seine entzückende Art zu deklamiren mit
Liszt 'schen und Wagner 'schen Werken stürmischen Beifall . —
Nach der II . Immatrikulation weist der jetzige Stand
des Universttätsbesuches 1115 Studtrende , also eine bis jetzt
noch nicht erreichte Frequenz im Winter , auf . — Der Alter¬
thumssammlung auf dem Schloß wurde vom Heidelberger
Radlerklub die Drais - Maschine geschenkt , auf welcher in den
bOr Jahren der Erfinder gefahren ist. — Im Stadttheater
geht zu Schillers Gecächtniß „Die Jungfrau von Orleans " in
Scene . — Im Kaufmännischen Verein hielt vr . H . Klaatsch
einen sehr interessanten Bortrag über : Eine naturwissenschaft¬
liche Fahrt in die Polarregiouen .

' Aus dem Wiesenthal , 10 . Nov. Das bürgermeister-
amtliche Gutachten der Gemeinde Lörrach bezüglich der Enquete
Fleischtheuerung betreffend lautet , wie wir erfahren,
dahin , daß man nicht auf den Import angewiesen ist, da bei dem
guten und immer noch sich bessernden Viehbestand nicht nur ge¬
nügend, sondern auch qualitativ gut der Fleischbedars sich aus
der Umgegend deckt. Es ist zu bemerken , daß Lörrach prozentual
einen starken Fleischkonsum hat . Bet dem Ausfall an anderem
Produktenwerth fei der Landwirthschaft diese erhöhte Einnahme
wohl zu gönnen. — Am Gymnasium in Lörrach fand unlängst
die Bismarck - Gedenkfeier statt . Herr Gymnastums-
direktor Keller dielt eine hochpatriotische , wirkungsvolle Gedächtniß-
redc . — Die Rheinfelder Elektrizitätswerke machen sich
durch Vermehrung von Kraft- und Lichtanlagen in den verschie¬
denen Orten des vorderen Thales immer mehr bemerkbar, so
daß schon viele industrielle und gewerbliche Branchen davon Bor¬
theil haben - auch der endlich erreichte Telephonanschluß wird
auf 's angenehmste empfunden.

einen auf der Straße spielenden Knaben hinauf. Dann eilte
er seiner Wohnung zu und erledigte seine Amtsgeschäfte . Sie
waren eine Wohlthat für ihn . Nur nicht Nachdenken jetzt,
nur nicht versuchen , Ordnung in dem Chaos seiner Gedanke»
zu stiften .

Aber der Abend kam , ein stiller, lauer Sommerabend, da
er allein in seinem Zimmer saß und Einkehr hielt in seiner
Seele . Wie leicht hatte er es sich einst gedacht, das Rechte
zu thun ; wie hatte er sich gelobt, stets die höchste Sittlichkeit
zur Richtschnur seiner Handlungen zu machen, wie hatte er
sich kühn vermessen, immer zu wissen , was daS Sittliche sei,
cs aus dem Buch der Bücher, aus Christi Lehren zweifellos
zu finden — und nun stand er rathlos , verstrickt in einen
Konflikt , fast ohne sein Zuthun , in einen Konflikt , den er
nur mit schwerer Schuld zu lösen vermochte! Schuld ! er
schauderte davor zurück ; er meinte , nie wieder frei sein Haupt
erheben zu können vor den Menschen, nie mehr seines heilige»
Amtes walten zu dürfen vor Gottes Angesicht , wenn er sich
dieser furchtbaren Last nicht entledigte , aber wie er sich auch
das Hirn marterte , in Qual zergrübelte , er fand keinen Aus»
weg . So oder so — die Schuld blieb vor ihm stehen wie
eine dunkle Mauer, über die er nicht hinüber konnte, die ihn
einschloß in schreckliche lichtlose Oede . Und doch mußte er
einen Entschluß fassen, denn jede Stunde des ZögcrnS ver¬
größerte seine Schuld. Welches aber war die schwerere : eia
gegebenes Wort zu brechen und das Glück eines anderen
Lebens zu zerstören, oder ein Versprechen cinzulösen mit einer
Lüge , die das eigene ganze Leben verderben mußte , und ecu
Vcrhäliniß zu gründen, das seine- Inhalts , der Liebe , bar
war ? Sollte er sich vereinen mit der , der er Treue gelobt »
und sein Kreuz auf sich nehmen , oder wortbrüchig gegen sie,
aber wahr vor sich selbst und vor Gott , die Lüge vor dem
Altar verweigern ? (Fortsetzung folgt .)



»» Laudwirthschaftliche Besprechu«gen «ud Versamm¬
lungen.

Sonntag , 13 . Nov. LandwirthfchaftlicheBesprechung in Sig -
gcriugcn ) anherordrntliche Generalversammlung des la» d-
wirthschastlichcn Bezirksvereins in Schopfheim ) Versamm¬
lung des Ortsvereins in Memprechtshofen (Vortrag deS
Herrn Verbandssekretärs Riehm über den Bezug landwirth -
schaftlicher Bedarfsartikel .)

Sonntag , 27 . Nov. Vcrbandskränzchen des Verbandes badi¬
scher landwirthschaftlicher Konsumvereine in Handschuhs¬
heim . _

Theater , Kunst und Wissenschaft.

Licht statt. Namentlich die sechs riesigen Säulen des
großen Tempels , welche sich scharf gegen den Nachthimmel
abhoben, boten einen äußerst pikoresken Anblick. Dazu
konzertirte in den Ruinen die Musik . Ihre Majestäten
der Kaiser und die Kaiserin werden morgen Früh ein¬
gehend die Ruinen besichtigen . Sodann erfolgt die Rück¬
fahrt nach Beyrut.

* Baalbek , 11 . Nov . Gestern Abend 6 Uhr trafen
Ihre Majestäten in Behrut ein und begaben sich an
Bord der „ Hohenzollern"

, die heute Früh 6 Uhr in See
gehen soll- _

*

8 . (Klavierabend von Max Pauer ) Professor Max
Pauer , der nach mehrjähriger Lchrthätigkeit am Kölner Konserva¬torium vor etwa zwei Jahren an das Königliche Konservatoriumin Stuttgart übergesiedeit ist, hat von früheren Jahren her Hier¬
selbst noch viele alte Freunde und Verehrer , die sich denn aucham Dienstag-Abende ziemlich vollzählig im Museumssaale ein -
gesunden hatten . Das größere Publikum , das allerdings in
voriger Woche durch zwei Konzerte und die sentationelleu Gast¬
spiele der großen Agnes Sorma stark in Anspruch genommenwar, glänzte au dem hier in Rede stehenden Klavierabende leider
durch Abwesenheit , und diese Thatsache erscheint um so bedauer¬
licher , als dieser Vortragsabend sich durch sein vornehmes Pro¬
gramm und die vollendet schöne Ausführung desselben zu einem
ganz außerordentlichen Kunsterlebnisse gestaltete . Nachdem HerrPauer in der das Konzert eröffnenden „ChromatischenPhantasieund Fuge" von Bach und im ersten Satze der Schnmaun 'schen8 -woII-Sonate jene leichte Erregtheit, von der selbst die größtenKünstler sich nicht ganz frei machen können , glücklich nieder-
gckämpft und schon hier häufig durch die Klarheit und den männlich¬edlen Ton seines Anschlages gefesselt hatte, begann ein Schwelgenin geistvoller Schönheit und technischer Vollkommenheit, wie ein
solches nur Künstler ersten Ranges den Hörenden zu bieten
vermöge » . Schon die beiden mittleren und werthvollsten Sätzeder heute nur selten mehr zum Bortrage gelangenden Schu¬mann - Sonate , das rhythmisch und melodisch gleich reizvolleScherzo und die stimmungsretchenVariationen mußten in Pauer 's
prächtiger Wiedergabe jeden Hörer fesseln und entzücken, unddas etwas wilde Tempo, in dem der Künstler den letztenSatz der Sonate nahm , war ganz geeignet, dieses allzu-
etüdenhafte Tonstück genießbar zu machen und Herrn Pauer 's
sieghafte Technik im hellsten Lichte zu zeigen . Der jubelndeBeifall und die dankesfreudige » Hervorrufe, welche diese Leistungbeantworteten, steigerten sich im weiteren Verlaufe des Konzertes
zu immer ernstlicherer Bewunderung und immer sympathiebe-seeiterer Wärme . Bcethoven's liebenswürdiges 8 -äur -Andante ,Schuberts Ls -woU-Klavierstück , das Herr Pauer Übrigens mit
Hinweglassung des zweiten Triotheiles spielte , Chopin's „Ber¬
ceuse " , die der Künstler duftiger und tonschöner vortrug als
Sapellnikvss , und des gleichen Komponisten L -moll -Scherzo in
dessen athemloser und im Trio so tiesversonnener WiedergabePauer dem Konzertanten der vorigen Woche zum mindesten
gleichsam, bildeten den mit herzlichem Behagen genoffenen zwei¬ten Theil des Programmes , dem dann als dritter mit den achtKlavierstücken op . 76 von Brahms so recht eine ernste Freudefür ernste Leute nachfolgte . Nur , wer sich als ganzer Künstlerfühlt und auch voll und ganz ein solcher ist , kann es wagen
diese gedankentiefen Tonträumereieu des so ernst und gewaltigzugreifenden Meisters einem größeren Auditorium in lückenloserFolge vorzuführen, ohne damit zu ermüden. Herr Pauer hatdas vermocht und man darf ihm daher für die Wahl geradedieser Programmnummer ganz besonderen Dank wissen . Freu¬dig lauschte man der energievollen Klarheit, mit welcher der
Künstler die beiden inhaltlich und technisch schwierigsten Stückeder Sammlung , die beiden Oaprieoios in bffs-moll und 6is -moll interpretirte, mit Entzücken folgte man der anmuthigenWiedergabe der drei schönsten Stücke, des L -Moll-OaprieoioLund der beiden Int «rms 22 i in ^ s-clur und in ^4-ckur, undkonnte schließlich auch den drei restirenden Tonsätzen bei so voll¬endeter Ausführung ein lebhafteres Interesse nicht vorenthalten .Zum Schluß des Abends wurde Herr Pauer Liszt-ig und
spielte, nach jeder Nummer durch rauschenden Beifall unter¬
brochen, Liszt's Konzertetude „Waldesrauschen", die Paraphrasedes Chopin -Liedes „Mädchens Wunsch " und die UngarischeRhapsodie Nr . 13 in ^ -moll . Nach diesen eminent virtuosenund dabei doch jederzeit fein - künstlerischen Vorträgen (ich erinnerehier speziell an die prächtigen Abtönungen in der Rhapsodie),wurde der mit vollem Rechte gefeierte Künstler so lange hervor¬gerufen , bis er sich zu einer Zugabe verstand — als
welche er Moszkowski 's „Etincelles" ganz prächtig vortrug .Herr Pauer spielte an diesem Abende einen aus dem Lager des
Herrn Hoflieferanten Schweisgut stammenden Konzertflügel von
Schiedmayer und Söhne in Stuttgart , und wenngleich das In¬strument in den höheren Diskantlage» und zumal beim Ge¬
brauche der Verschiebung noch etwas spröde klang, so konnteman an dem im allgemeinenvollen und edlen Tone des Flügelsseine Freude haben. Da Herr Professor Pauer zu gelegenererZeit gewiß auch vom größeren Publikum herzlich willkommen
geheißen werden würde, und da er zudem so in der Nähe von
Karlsruhe weilt, so glaube ich wohl an dieser Stelle ein Engage¬ment des vortrefflichen Künstlers für eines der dteswinterltchen
Abonnementskonzerte in Anregung bringen zu sollen .

Die Reise des Kaiserpaares .
(Telegramme .)

* Damaskus , 10. Nov. Seine Majestät der Kaiser
heute durch den Militärattache der kaiserlichen Bot¬

schaft zu Konstantinopel , Major Morgen, zu Häupten des
Grabes des Sultans Saladin einen Kranz niederlegen
Ait folgender Aufschrift : „ Wilhelm II . , Deutscher Kaiser ,
König von Preußen , dem Andenken des tapferen , ritter -
uchen Sultans Saladin .

"
.

* Baalbek , 10. Nov . Nachdem das Kaiserpaar^ Zeltlager von Muallakah gefrühstückt hatte , erreichtees nach 2 Vs ständiger Wagenfahrt gegen 5 Uhr Baalbek ,
innerhalb der gewaltigen Ruinen ein Zeltlager errichtetDie Stadt ist festlich geschmückt. Das Kaiserpaarwurde enthusiastisch begrüßt. Innerhalb der Ruinen ließver Sultan einen Marmorstein errichten und mit dem

öeutfchrn und türkischen Wappen versehen, unterhalb welcher
folgende Inschrift gleichfalls in deutscher und türkischer
Sprache eingegraben ist : „ Abdul Hamid II . , Kaiser der
Ottomanen , seinem erlauchten Freunde Wilhelm II. ,
Deutschem Kaiser und König von Preußen, und Kaiserin
Auguste Viktoria , zur Erinnerung an die gegenseitige ,unwandelbareFreundschaft und an den Besuch der Kaiser¬in Majestäten in Baalbek im November 1898 .

"
r

* Baalbek , 10. Nov . Zu Ehren der Majestätenmnd bei eintretender Dunkelheit die Beleuchtung der
achtigen Tempelruinen mit weißem, grünem und rothem

Die Vorgänge in Ostasien .
(Telegramm.)

* Peking , 11 . Nov . Das Tjung - li - Aamen halbem
diplomatischen Corps versprochen , die Truppen Kangsus
z u r ü ckz u z i e h en , aber nicht angegeben , wohin sich die
Truppen znrückziehen sollen . Das diplomatische Corps siehtdieses Versprechen für unbestimmt und unbefriedigend an undwird heute wieder eine Sitzung abhalten. — Der japanische Ge¬
sandte theilte seinen Kollegen mit, Japan erwarte , in gleicherWeise wie die anderen Mächte , an dem eventuellen Schutzeder Eisenbahnen theilnehmen zu dürfen. — In Bezugauf die übertriebenen Meldungen, betreffend die MissionLord Beresford ' s , legte dieser in einer Unterredung mit
Chinesen in Peking die absolute Nothwendigkcit dar, daß die
chinesische Armee »ach europäischem Muster reorganisirt werde.Prinz Ebing habe versprochen , die Anstellung eines hohen eng¬lischen Offiziers als Kommandeur der Truppen in Hankowherbcizuführen, Aunglu aber habe erklärt, ein gewöhnlicher In¬struktor sei ausreichend . Die Chinesen hätten bisher nicht ein¬mal einen Instruktor verlangt und werden es schwerlich thun,weil sie befürchten , daß die Deutschen und Russen mit ähnlichenForderungen auftreten würden. Die chinesischen Beamten ver¬
sichern , Lord Äeresford werde mit größtem Miß¬trauen von der Kaiserin betrachtet, die entdeckt hat, daß erder Ueberbringer eines Briefes von Kang Uu-Wet an den Kaiser
sei . — Heute wird ein Edikt veröffentlicht , wodurch der Direktorder Nordbahnen , Hu-Du-Fin , zum Mitglied des Tsung -lt-Ijamens ernannt wird. Dies soll für die englischen Interessengünstig sein. _

Kerreße Nachrichten und Telegramme .
* Rottenbnrg , 11 . Nov . Professor Keppler -

Freiburg wurde heute zum Bischof gewählt .* Paris , 11 . Nov . Bet Besprechung der Rede des Lord
Salisbury finden die Blätter den Passus betreffend Fa -schsba Mld die Beziehungen zu Frankreich eher beruhigend,im «Nd ganzen gewinnt man jedoch aus der Rede denEindruck- baßdieGesammtheit der internatio¬nalen Beziehungen zu wünschen übrig lasse . —Die „Debüts " erklären, nach der Rede des Lord Salhsburyund nach den vorhergegangenen Ereignissen sei für die fran¬zösische Diplomatie die Stunde gekommen, zu erwägen, welchesmaß von Vorsicht , welche Kraftanstrengung die Situation vonFrankreich erheische.

* Paris , 11 . Nov . In der Budgetkommtssion be¬finden sich 19 Radikale und 14 Republikaner. Alle Mitgliederder Kommission erkennen allgemein die Nothwendigkett an, dasBudget so , wie es vorliegt , vor Jahrcsschluß zu genehmigen,um Zeit zu gewinnen , für 1900 ein wirkliches Reformbub -get vorzuberetten.
* Paris » 11 . Nov . Es heißt , Picquart werde demnächstvo " Kafsationshofevernommen werden.* London , 11 . Nov . Die „Times" melden aus Simla :Die Aufmerksamkeit der Regierung wird auf die ernste Wirkunggelenkt, welche der Mitbewerb des durch Prämien unterstützteneuropäischen Zuckers auf die indische Zucker¬in dnstrie ausübt . Die Regierung forderte die Lokalverwal¬tungen auf, die Angelegenheitzu untersuchen und Ermittelungenanzustellen , ob das Aufgeben des Zuckerrohrbaues eine Abnahmeder Einnahmen zur Folge haben würde.* Belgrad , 11 . Nov . Ein Korporal der serbischen Grenz¬wache bei dem Blockhause von Nanstasina Kuka, Kreis Vranje ,wurde von Nizams ermordet . Die türkische Regierung wurdesofort von dem Vorfälle verständigt.
* St . Petersburg , 11 . Nov . Die „ Nowoje Wremja "

bespricht die Rede Lord Salisbury ' s und schreibt , die
Rede zerstreut keineswegs die Beunruhigung , welche die
englischen Rüstungen hervorgerufen haben. Obgleich die
Rede äußerlich nicht provozirend gehalten ist, deutet sie
jedoch eine solche Absicht an , welche die englische Regie¬
rung nur zum Schaden der vitalsten Interessen aller kon¬
tinentalen Mächte, namentlich Rußlands und Frank¬reichs ausführen könne.

* Athen , 10 . Nov . Das neue Ministerium setzt
sich wie folgt zusammen : Präsidium und Aeußeres , wie
bisher : Zaimis ; Krieg : Oberst Korpas (bisher Inneres ) ;Marine : Kapitän Miaoulis (wie bisher) ; Inneres :
Triantasilacos ; Justiz und provisorisch Unterricht und
Kultus : Monferatos ; Finanzen : Negris . Die letztendrei treten neu in das Kabinet ein.

* Athen , 11 . Nov . Das Kabinet wird die Vertagungder Kammer auf 25 Tage verlangen . Die Neuwahlen
finden Anfang Februar statt.

Aerschiedenes-
ff Berlin » 11 . Nov . (Telegr .) Heute traten die Räthe ver¬

schiedener preußischer Ministerien in Begleitung des Direktorsdes hiesigen städtischen Bieb - und Schlachthofes die
Reise nach Wien und Budapest an, um an Ort und Stelle dieMarkt - und Biehverhältniffe einem eingehenden Studium zuunterwerfen .

ff Hamburg , 11 . Nov . (Telegr .) Eine größere Anzahlbedeutender Biehtmporteure beabsichtigen die Gründungeiner Gesellschaft mit beschränkter Haftung behufs Einführungfrisch geschlachteten amerikanischen Fleisches .
1 Brauuschweig » 11. Nov . (Telegr .) In der vergangenenNacht um 2 Uhr entstand in der Norddeutschen Zuckerraffineriein Frellstedt infolge Explosion einer Feuersbrunst , wo¬

durch 20 Arbeiter mehr oder weniger schwer verletzt wurden .
ff BreSlau , 11 . Nov. (Telegr .) Der „Schlesischen Zeitung"

wird aus Naumburg a . S . gemeldet , daß der Kommandantv . Alvensleben gestern gestorben sei.
ff München , 11 . Nov . (Telegr.) Die „Münchener Neuesten

Nachrichten " melden : Der Verein zur Hebung der Fluß - und'
Kanalschffffährt in Bayern hat beschlossen, aus den ihm zur

Verfügung stehenden 100000 M . ein technisches Bereinsburrauin Nürnberg zu errichten , welches die betreffenden Arbeiten fürden Ausbau der Main - Donau - Wasser st ratze vorbe¬reiten und bearbeiten soll.
ff Monaco , 11 . Nov. (Telegr ) In Monte Carlo be-

ging ein mexikanisches Ehepaar Selbstmord , nachdem es inder Spielbank 300000 Francs verloren.
ff Wilmingto « , 11 - Nov . (Telegr .) Der Redakteur der

Zeitung „Rekord " , eln Neger, veröffentlichte einen Artikel, durchden sich die weißen Frauen beleidigt fühlten. Infolgedessen be¬
gaben sich 600 Weiße , darunter viele hervorragende Bürger derStadt , alle bewaffnet , zur Redaktion des „Rekord " und demo -
lirten die gesammte Druckerei . Durch einen Zufallwurden die Bureaus von einem Feuer ergriffen, was einegroße Aufregung verursachte . Der Redakteur und seine Freundesind verschwunden. Auf der Straße wogten Schaaren von be¬
waffneten schwarzen und weißen Arbeitern. Es fanden mehrere
Zusammenstöße statt . Bon den Negern wurden achtgetödtet und zwei verwundet, während die Weißen drei Ver¬wundete hatten . Bier Neger , die auf Weiße geschaffen haben,wurden gelyncht .

Kroßhkrzogkiches Koftheater.
Spielvla «.

Im Hoftheater Karlsruhe :
Samstag , 12. Nov. Abth. 6 . 14 . Ab .-Vorst . (Kleine Preise .)Zum erstenmale wiederholt: „Meerleuchten " , Schauspiel in4 Akten von Ludwig Ganghoser. Anfang 7 Uhr.
Sonntag . 13 Nov . Abth . ^c. 14 . Ab .-Borst. (Mittelpreise) :„Die Jüdin ' , große Oper in 5 Aufzügen nach dem Französischendes Eugen Scribe von I . v . Seyfried, Musik von Halävh. An¬

fang >/,7 Uhr .
Dienstag, 15 . Nov . Abth. 8 . 13 . Ab .-Borst. (Kleine Preise) :

„Die Welt , in der man sich langweilt", Lustspiel in 3 Aktenvon E . Pailleron . Anfang 7 Uhr.
Donnerstag , 17 . Nov . Abth . 15 . Ab .-Borst . (Letzte Vor¬

stellung im ersten Quartal der Ab .-Abth . (Mittelpreise) :
„Beatriee und Benedict", Oper in 2 Aufzügen (nach Shake¬speare) . Text und Musik von Hektar Berlioz, deutscheUebersetzungvon Richard Pohl , die Recitative von G. zu Putlitz und FelixMottl . Anfang 7 Uhr.

Freitag , 18 . Nov . Abth. 8 . 14. Ab .- Vorst . (Mittelpreise) :
„Im Meisten Röstl", Lustspiel in 3 Akten von Oskar Blumen¬
thal und Gustav Kadelburg. Anfang 7 Uhr .

Samstag , 19 . Nov . Abth. 6 . 15 Ab .-Borst. (Letzte Bor¬
stellung im ersten Quartal der Abonnementsabtheilung 6 .)
(Mittelpreise ) : Zum erstenmale „Haschisch", Oper in einem
Aufzug . Dichtung von Axel Delmar , Musik von Oskar von
Chelius . - - Neu einstudirt : „Richard Löweuherz ", Oper in3 Aufzügen von Sedaine, Musik von Gretrh . Anfang 7 Uhr.

Sonntag , 20. Nov. Wegen des Buh- und Bettages keine
Vorstellung.

Montag , 21. Nov . Abth. 8 . 15. Ab.-Vorst . (Letzte Vorstellungim 1 . Quartal der Ab .-Abth. 8 .) (Mittelpreise ) : „ Die Jung¬frau von Orleans ", Trauerspiel in 5 Akten nebst einem
Vorspiel von Friedrich Schiller. Anfang ' /,7 Uhr.Der Vorverkauf der Eintrittskarten zu diesenVorstellungen findet längstens bis 5 Uhr Nach¬mittags des der betreffenden Vorstellung vorhergehendenTages , an Werktagen jeweils von 9 ' /, Uhr Vormittags bis1 Uhr Mittags und von 3 bis 5 Uhr Nachmittags zum Kassen¬
preise zuzüglich 35 Pfennig Vorverkaufsgebühr für jede Karte
statt . Bei schriftlicher Bestellung ist der Betrag für die Kartenund die Vorverkanfsgebühr (siehe oben), sowie das Porto fürAntwort an die Vorverkaufsstelle des Großh .
Hoftheaters einzusenden . Nur von auswärtsWoh -nenden werden schriftliche Bestellungen angenommen. Die
Vorverkaufsstelle befindet sich im Hoflheatergebäude , EingangStadtseite .

Der Vorverkauf der Eintrittskarten zur 8 . Vorstellungaußer Abonnement am 28 . November „Die Fledermaus "
findet statt : an die Abonnenten des Großh . Hoftheatersam Montag den 21 . November , von 3 bis 5 Uhr Nachmittags,und zwar in der Reihenfolge : 8 . 6 . zu Mittelpreisen) der
allgemeine Vorverkauf von Dienstag den 22. bis einschließ¬lich Samstag den 26. November , jeweils von 9' /, Uhr Vormitagsbis 1 Uhr Mittags und von 3 bis 5 Uhr Nachmittags, zu Mittel¬
preisen zuzüglich 35 Pfennig Vorverkaufsgebühr für jede Karte.

Im Theater in Baden :
Mittwoch, 16 . Nov. 7 . Abonn.-Borstellung. Zum erstenmale:

„Meerleuchte«" , Schauspiel in 4 Akten von Ludw . Ganghofer .
Anfang ' /,7 Uhr .

JamiliennuHrichten .
A- SMg aus Karlsruher HlallürsbuchHlrHller.Geburten . 6 . Nov . Fritz Hermann Josef , V . : HermannSternkerg , Sattler . — 8 . Nov . Wilhelm Christian Andreas ,V . : Karl Daler , Schloffermeister . — 9. Nov . Bertha, V . : PaulQuicker, Gasarbeiter . — Friedrich Wilhelm , B . : Friedrich Wil¬helm Walter , Kaufmann.

Todesfälle . 9 . Nov . Sofie, Ehefrau von StadtpfarrerEmil Bodenstetn, 35 I . — 10. Nov . Helene, Witwe von Gießer-
meister Johann Georg Braunschweiger , 60 I . — 11 . Nov .Bertha , 14 T ., V . : August Germann, Fabrikarbeiter.
Wetterbericht des Gentrallmr . f. Melerrol . u. Hydr. v . 11 . Nov. 1898.

Ganz Nord - und Mitteleuropa wird noch von einem inten¬siven barometrischen Maximum bedeckt , dessen Kern im Ostenliegt : in seinem Bereiche ist das Wetter wie bisher stark neblig,auf den Höhen dagegen klar. Weiteres Anhalten des bestehendenWitterungscharakters ist zu erwarten.
Witter , ngsbrobachtimgra der Metrorot . Station Karlsruhe .

>Barow
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10 Nachts 9 U . ! 7562 5 .1 ! 64
11 . Mrgs . 7 U . ! 756 .2 42 > 6.0
11 Mittgs . 2 U >755 .4 5 .6 6 .4' ) Hochnebel ^Höchste Temperatur an, 10. Nov . 5 .4 ; niedrigste in der darauf¬folgenden Nacht 4.0.

Niederschlagsmenge des 10 . Nov . : 00 . mm
Wafferstaud deS Rheins . Maxau , 11 . Nov . : 3 .38 m,gefallen 8 ena .
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„ (Dtex ^ Lrnlen-L ^crĵ ee"
von der Holl , Saffee -Breunerei II wisqu « ch O« ist an¬
erkannt die beliebteste Marke und kann bestens empfohlenwerde» ) — wegen ihrer Billigkeit , Ergiebigkeit und besonderenBrennart nach I . von Liebtgs Vorschrift (leichte Zucker¬
umhüllung ), wodurch das Aroma gebunden und das schädliche,fettigb Ausschwitzen der B.ohnen unmöglich ist. Diese Kaffee
find nur in verschlossenen Packeten zu haben , — mit Schutzmarkeund Firma versehen — und ist damit jede Garantie gebotenfür einen reine «, «uverfiilschte «, gesunde « Kaffee . — Ver¬
kaufsstellen sind durch Annoncen dieses Blattes bekannt .



Telegraphische Kursberichte
vom 11 . November 1898 .

Frankfurt. (Anfangskurse .) Kredit 299°/, . Staatsbahr.
300.—, Lombarden 62 ' /. , Portugiesen 24 — , Egypter — ,
Ungarn 101 .35 , Diskonto 194 .80, Gotthardt 144 20, 3°/, Mexika¬
ner 23 80, 6°/„ Mexikaner 97 .—, Ottomanbank 108 .75 , Türken-

lovse 35.05, Italiener 90 90. Tendenz : fest.
Frankfurt. (Kurse von >/,3 Uhr Nachm.) Kredit 298°/,,

Diskonto 193 .30, Staatsbahn 299' /, , Lombardei ; 62 ' /, . Ten¬
denz : fest .

Franksnrt . (Abendkurse .) Kredttaktien298°/, , Dtskonto-Soa -
mandtt 193 .80, Staatsbahn 299' /, , Lombarden 62°/, Gelsen »

kirchen — .— , Harpener — , Laurahütte — , Türkenloosr
— , 6°/, Mexikaner — , Jura Simplon 89 .30, Italiener
90.80, Portugiesen — . Tendenz : still .

Berlin . (Schluß!.) 4°/, ReichSanlethe 101 .75 , 3°/, Retchs-
anleihe 93.70, 4°/, Preußen 101 .40, Kredit 221 .50, Diskonto
193 .70, Dresdener 15910 , Nattonolbank 144 70, Staatsbahn
150.60, Bochumer 216.50, Gelsenkirchener 185 50, Laurabütte
208.20 Harpener 172 80, Dortmunder 94 .50 , A . E .-G . 267 75,
Schuckerl 244.70, Dynamit Trust 175.70, Köln - Nothweiler
229 .20 , Metallpatronenfabrik 365 .— , Kanada - Bacifc 79 20,
Privatdtskonto 4' /, .

Berlin . (Nachbörse. Schluß.) Diskonto 193 60, Deutsche Bank
198 .40, Dortmunder 94 .60, Bochnmer 216 .40, Htbernia 190 .70

« Sie«. Eorbörse .) Kredit 354 60, Staatsbabn 356.37,
Lombarden 70 .— , Marknoten 58 .92 , Ungar . Goldrente 119 .55,
Ungar . Papierrente 101 .— , Oesterreich Kronenrente 10150,
Länderbank 224.—, Ungar . Kronenrente 97.80. Tendenz : fest .

Paris . (Schlußkurse .) 3°/, Rente 101 .95, 3°/„ Portugiesen
23 .20, Spanier 41 .82, Türken 22.35, Ottomanbank 544.—, Rio
Tinto 783.—, Banque de Parts — , Italiener 92 .10, Debeers
— , Robinson — . Tendenz : — .

London . Debeers 24 , Chartered 2'/, , Goldfield 4'/,, Rand¬
fontein 2'/. , Eastrand 6 .—, Atchinson Top 41 .—, Louisv . Nash .
62 .— .

Verantwortlicher Redakteur : Julius Kid t» Karlsnch«

Herbstbericht für das Großherzogthum auf 10 . November 1898.
Nach den Berichten der Vertrauensmänner der landwirthschaftlichen Bezirksvereine für Weinbaugegenden zusammengestelll durch das

Großh . Statistische Landesamt . Nachdruck erwünscht !

1 2 3 4 5 S 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17

Weißwein

Rcborte
! § 8.
! Z>8

!l Le

« ->8
ZW

K «

Hrttvl . HeNol.

Kd

Grad

«v-

für daS Hektoliter
Mark I Mark

Rothwein

s

« » § 8 8»
« 8 « " Z

! Zu »
!

8

s
Hcttol Grad

für daS Hektoliter
Marl l Mark

Birndorf .
Dangstetten

Achkarren
Leiselheim
Sasbach °
Eichstetten

Oberschopfheim
Baden . .
Eisenthal .

Heinsheim

Dittighetm
L

lagert noch
50 M . Pro

12
60

7F
6

90
860

?
65

Oberes Rhein
34 ! Herbst abgesetzt
27 i 28 gut wenig

200 ' c 10 '

113< 15 '
142 c .14,4
580 ! 12 i

36

159
120 '
190

24 '

2000 ' 70- 90 47—60
1695' 60- 80 37- 50
2040 65- 75 36
6960 54—70!30 - 32 ! —

Ortenau
636 60—65 32—33
480 ' 60— 65, ?
950 j 78 ! 46

flau
gut

i , d-s
Herbstes

V
46

flau
und
flau

48 ' 75 55—60

200 c .1,2^ ca . 25U62 - 70 35

!0-tSll !b
Viel
ühler G
40bl ; —

- ? -
flau ! wenig !j 65

Neckargegend :
Herbst abgesetzt lS —

Taubergegend :
35 , gut j 12 bl jj —

thal
-

— - I -
l :

! -
j

28 c .14,4 400 80—85 60
20 10 200 ! ? 40

TS« v^ 8

40
Herbst abgesetzt

egend :
wenig

325 88 120 Herbst abgesetzt

Gemischter Wein . ' Wein überhaupt . Gewöhnliche Weißweine sind alle verlaust, desgleichen die Rothweine, Weißherbst

ziemlich viel . ° Außerdem von 6 Morgen 60 bl Weißherbst (10 KI vom Morgen,- Mostgewicht 80—85 G ad , Preis

bl,- zum gleichen Preis wenig mehr verkäuflich . ' Schillerwein.

Gesellschaft siirKrauerei , Spiritus - «. Preßhefen -Fabrikation
vormals H . Sinner in HrünwinKek — Waden.

ML» LWGW»
Moll .

Immobilien in Grünwinkel . 2509 267 21

„ „ Durmersheim . 85 888 55
„ „ Käferthal . 482 772 20

Eigene Wirthschaften an verschiedenen Orten 2389 785 82
Einrichtungen, Gerätschaften , Fuhrwerke

und andere Transportmittel in Grün -
Winkel . . . . 2108169 93

dto . in Durmersheim 88 782 01
dto . „ Käferthal . . 288 625 07

Borräthe an Fabrikaten und Rohmaterialien 2802 587 29in sämmtlichen Etablissements . . . .
Borräthe an Baar , Wechseln und Steuer -

203 231
scheinen . 32

Ausstände . 2183 113 20
13 142 222 60i

ilubtn .
Actien-Kapital .
Obligationen .
Hypotheken . .
Gesetzlicher Reservefond .
Spezial -Reservefond
Delcredere-Conto .
Penstonsfond für Angestellte und Arbeiter
Bersicherungs-Conto .
Arbeiter-Wohlfahrts -Conto .
Dividende Pro 1897/98 .
Tantieme und Honorare .
Creditoren, einschließlich gestundeterSteuern

und Zölle .
Bortrag auf neue Rechnung . . . . .

-4! - o
4 000000 —
2000000 l—
1668000 —
1184 610 86

600000
50137

142 419
62 619

5000
450000
127188 s03

2 704 329
147 918

>13142 222 !60

- IS »

Moll
An Unkosten -Conto :

Allgemeine Handlungs -Unkosten . .
„ Jnteressen -Conto :

Zinsen , Provisionen, Discont u . Agio
„ Dubiosen-Conto:

Zweifelhafte Forderungen . . . .
„ Abschreibungen:

auf Immobilien , Einrichtungen, Ge-
räthschaften, Fuhrwesen und andere
Transportmittel .

„ Gewinn-Bertheilung :
15°/, Dividende auf ein Aktienkapital

von M . 3000 000 .
für Tantiemen und Honorare . .

_ Bortrag auf neue Rechnung . . .

257 569 58

Aal »«» .
Per Betrtebs -Ueberschuß

ver 1897/98 . . . . - 1499 540 84

233101 » /

12 662
!

95! /
271099 91

i
/

450 000
127 188
147 918

03
63 725106

>

66
/

1 499 540 84 1499 540 84

Der Dividendenschetn Nr . 13 wird von heute ab bei der Gesellschaftskaffe in Grünwinkel und

in Karlsruhe : bei den Herren Straus L Co .,
bet Herrn Ed . Kölle
und der Filiale der Rheinische « Creditbauk ,

in Mannheim : bei den Herren W . H . Ladenburg L Söhne
und der Rheinische « Kreditbank »

in Fra «kf«rt a . M . : bei Herrn E . Ladenburg »
in Berlin : bei den Herren C . Schlesinger , Trier st Co .

mit Mk . IS « eingelöst .
Karlsruhe und Grünwinkel» den 10. November 1898.

vsn kufsiolilsi ' alk : vis Virsvlion :

A «g. Hoher, Vorsitzender. Rob. Sinner . Carl Sinner . Juli us Sinner .
D .986.1 . Nr . 1739. Weingarten .

P .951 .

D .917.30
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Als für Ziehung 31 . Dez. 1898 der

Baden -Badener Lotterie,
Haupttreffer M . S« ,VO« , 10,000 W . u . s. f. ,

empfiehlt Loose n 1 M . , 11 St . 10 M . , Porto u , Liste 25 Pf .,

Laaorslsgaiilun 68k « , l,eN «nl,on «Nong ,
Hebclstraße 15, Karlsruhe . sP .990.1

Am Donnerstag , IV . November ,
Vormittags 11 Uhr, läßt die Ge¬
meinde Weingarten auf dem Rathhause
die Ausübung des Jagdrcchts in den

Jagdbezirken II , III und IV, für welche
bet der Versteigerung am 3 . d . Mts .
der Anschlag nicht geboten wurde, einer
nochmaligen öffentl. Verpachtung aus¬
setzen, wozu die Jagdliebhaber etn-

geladen werden.
Weingarten , 10. November 1898.

Der Gemeinderath.
Zech -

aie
Bürgerliche Rechtsstreite.

Konkurse.
P .975 . Nr . 29,975. Karlsruhe .

In dem Konkursverfahren über das

rechnung des Verwalters , zur Erhebung
von Einwendungen gegen das Schluß -
verzetchniß der bei der Bertheilung zu
berücksichtigenden Forderungen und zur
Beschlußfassung der Gläubiger über die
nicht verwerthbarenBermögensstückeder
Schlußtermin auf
Freitag den 2 . Dezember 1898,

Vormittags 11 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst,
II . Stock, Zimmer Nr . 14, bestimmt.

Karlsruhe , den 7 . November 1898 .
Katzenberger ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts .
P979 . Nr . 56,033 . Mannheim .

In dem Konkurse über das Vermögen
des Johann Michael Lehlbach , Kauf¬
mann in Mannheim wurde das Ver¬
fahren nach Abhaltung des Schluß¬
termins und Vollzug der Schlußver-
theilung aufgehoben.

Mannheim , den 9 . November 1898 .
Der GerichtsschretberGr . Amtsgerichts :

Risset .
P .978 . Nr . 15,871 . Kehl , lieber

das Vermögen des Jakob Hammel ,
Kaufmanns in Neufrristett wird heute
am 9 . November 1898 , Nachmittags
6 Uhr, das Konkursverfahren eröffnet,
da die Zahlungsunfähigkeit des Ge¬
meinschuldners nachgewiesen ist.

Der Buchhalter Johann Moser in
Neufreistedt wird zum Konkursver¬
walter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
7 . Dezember 1898 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wird Termin anberaumt vor dem
diesseitigenGerichte zur Beschlußfassung
über die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Ver¬
walters , sowie über die Bestellung
eines Gläubigerausschusses und ein¬
tretenden Falls über die in Z 120 der
Konkursordnung bezeichnet«: Gegen¬
stände auf
Mittwoch den 30 . November 1898,

Vormittags 8' /, Uhr ,
und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf
Samstag den 17 . Dezember 1898 ,

Vormittags 8 ' /, Uhr .
Allen Personen, welche eine zur Kon¬

kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind, wird aufgegeben, nichts an den Ge¬
meinschuldner zu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Verpflichtungauferlegt,
von dem Besitze der Sache und von
den Forderungen , für welch« sie aus der
Sache abgesonderteBefriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum 7 . Dezember 1898 Anzeige
zu machen .
Großh . Amtsgericht: gez. vr . Rtnderle .
Dies veröffentlicht :

Kehl, den 9 . November 1898 .
Der Gerichtsschretber: Kopf .

Vermö geusrbsonderungeu .
P :959 . Nr . 35,161 . Freiburg .

Durch Urtheil dtess. Gerichts vom
4. November l . I . wurde die Ehefrau
des sich z . Zt . im Konkurs befindlichen
Kaufmann Emil Hülsmann , Luise
geb. Eisenhut, für berechtigt erklärt,
ihr Vermögen von demjenigen ihres
Ehemannes unter Berfällung des
letzteren in die Kosten abzusondern.

Freiburg , den 9 . November 1898.
Der Gerichtsschretber Gr . Amtsgerichts :

Frey .
P :960. Nr . 24,467. Mosbach .

Durch Urtheil des Großh . Amtsgerichts
Mosbach vom Heutigen wurde die
Ehefrau des Kronenwirths Johann
Hirsch hier, Johanna geb. Bertele, für
berechtigt erklärt, ihr Vermögen von
demjenigen ihres Ehemannes abzu¬
sondern.

Mosbach, den 7 . November 1898.
Der Gerichtsschreiber:

Heber .

Bermögensabsooderuuq .
P973 . Nr . 13,182. Karlsruhe .

Die Ehefrau des Ernst Delitzsch er ,
Bäckermeister in Karlsruhe , vertreten
durch Rechtsanwalt S . Oppenheimer,
klagt gegen ihren genannten Ehemann
mit dem Anträge , sie für berechtigt zu
erklären, ihr Vermögen von dem ihres
Ehemannes abzusondern.

Termin zur Verhandlung des Rechts¬
streits vor Großh . Landgericht dahier,
Civilkammer IV, ist bestimmt auf

Montag den 2 . Januar 1899,
Vormittags 9 Uhr .

Dies wird hiermit zur Kenntnißnahme
der Gläubiger bekannt gemacht.

Karlsruhe , den 9. November 1898.
Gerichtsschreibereides Gr . Landgerichts.

Wtdmer .

Großh
Vermischte Bekanntmachungen.
P -987 .1 . Nr . 8865. Mannheim .

. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Zu dem Neubau eines Dtenstwohn«
gebäudss für 6 Beamte auf Station
Rheina« (Rheinthalbahn ) , sollen die
Grab-, Maurer -, Steinhaner - (nur
hellfarbige rothe Neckarthal- oder Main¬
steine), Verputz -, Zimmer -, Schrei¬
ner , Glaser , Schlosser , Blechner-
und Tüncher -Arbeiten im Wege der
öffentlichen Verdingung im Einzelne «
oder im Ganze « vergeben werden.

Kostenanschläge , in welche die Ein¬
zelpreise von den Bewerbern etnzu-
tragen sind, werden auf der Kanzlei
des Unterzeichneten, woselbst auch dte
Pläne und Bedingungen zur Einsicht
aufliegen, auf Verlangen abgegeben .
Zeichnungen und Bedingungen werden
nach auswärts nicht versandt.

Die Angebote sind längstens bis zu
der am SS . November 18S8 , Vor¬
mittags 1« Uhr, stattfindenden Ver¬
dingungstagfahrt einzuretchen . Für den
Zuschlag bleibt eine Frist von drei
Wochen Vorbehalten.

Mannheim, den 10. November 1898 ,
Bahnbauinspektor.

P -996 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Am 1 . Dezember d . I . wird die
Station Asbach in Baden für den ge¬
summten Güterverkehr eröffnet.

Karlsruhe , den 10 . November 1898 .
Generalbirektton.

Notiliatssehilsm - Nndii«
für daS GrostherzogthnmBade«.

MhtilW sSl SteLkMmittlm .
Ein durchaus tüchtiger und solider

Gehilfe sucht auf 1. Jaunar 18 SS
Stellung . Nähere Auskunft ertheilt
A. Klein» Dnrlach» Ettltngerstr .

Beste und billigste Bezugsquelle st
g garanttrt neue, doppelt gereinigt« und gt

walchene , echt nordische

Lsltksäeru .
Mr perlenden zollfrei , gegen Nachrr . Zete
beliebige Quantum ) Gute « ene Bett
federn pr. Psd. 60 Pfg.. 80 Pf«. . IW
1M. 25 Pfg. «. 1M 40 M -; Fei«'
prima Halbdaune« 1 W. 60 Pis
und 1 M. 80 Pfg . ; Polarfeder «
halbweiß 2 M.. weiß 2 M. 30 Ms
u. 2M. 50 Mg. ; Silberweiß « « ett
federn 3 M. . 3 M. 50 Mg.. 4 M. 5M.
ferner : Echt chinesische « ««»
dannen ci-hr fAlKM«) 2 M. 50 Mr
u. 3 MÖLerPackung zum Kostenpreiie. -
Bet BetrugenPo« mindest «« 75 Rai

j — Ntchtgefallender bereit«, zurückgenomm«
jksesivrL ^ o . ilillerkorä wW-l

Druck und Brrlaa der G. Vraun 'schen Hofbnchdruckeret in Karlsruhe .
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